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einer Belagerung, die Zirkumvallationslinie mit Palliſadenehlen faſt bei
ird im auerſten Falle gebaut. Was 408 von der toleranten
Haltung der Sadduzäer ð

Q

eſus emerkt wird, bedarf einer Arken Ein
ſchränkung Wenn leſe Partei auch anfangs eſu mehr ignorierte, ſo
tat ſie das nicht Aus Duldung, ondern Gleichgültigkeit gegen über—
natürliche Erſcheinungen Sobald aber dieſe ernſter wurden, namentlich
eitdem die erſten Totenerweckungen e

ſu ihr Syhſtem über den Haufen ge
worfen hatten, gab S keine grimmigeren Feinde eſu als die Sadduzäer,
die denn auch icher eit dem letzten Laubhüttenfeſt 1 vgl 11, ff)
die Führung ImM Kampfe den Nazarener innehatten und mit der gleichen
Wut die apoſtolt Predigt von der Auferſtehung eſu Apg 4, 13 5, 17 3
unterdrücken Uchten Auch IJo

ſephu— childert ſie als intblerant Für das
Wort Makkabäer 408 1 Are beſſer Hasmonäer 3 wählen

erſehen uim ru ind 396 4, wo Hab für Heb, 312 woO

für V, A. wo Kön., 238 1, ebenſo 209 11
Qrk für Mit 3 leſen iſt 223 iſt 11 „der  1 ausgefallen, 148

75 iſt der hebräiſche Text 3 verbeſſern
Da mit einer einzigen Ausnahme die achlichen Ausſtellungen weniger

belangreich oder auch kontrover nd, o kann die Neuauflage, die eine auf
olidem Fortſchritt gegründete weentliche Erweiterung der Erklärung be
deutet, auf das wärmſte empfohlen erden.

I Dir Philipp , Profeſſor.
9 ardina Hergenröthers an  u der allgemeine Kirchen⸗
ge Neu bearbeitet von Dr Johann Eter Kirſch, päpſtl Haus
prälat, Profeſſor der Univerſität reiburg Schw Zweiter
and Die 1 als Leiterin der abendländiſchen Geſellſcha Mit
einer arte Provinclae CClesiasticae Europae medio Saeculo XIV
Fünfte, verbeſſerte Auflage. 9u 80 (XIV 798) reiburg und
Wien 1913, Herderſche Verlagshandlung. 14.40; geb mn Buckram
Leinen 16.32
C den erſten Band der ünften Auflage von Hergenröthers Hand

buch der allgemeinen Kirchengeſchichte, herausgegeben vom Kirchengeſchichts—
profeſſor Dr Kirſch, brachten wir un dieſer Zeitſchrift, ahrgang 1912, 399,
enn Referat Nunmehr liegt der zweite an vor Da innerhalb eines De
zenniums der zweite Band der vierten Auflage rſchien 1904 die kirchen
ge  1  1  E Literatur Qn Umfang bedeutend gewachſen war, egreift
man, daß Aſt auf jeder Seite die notwendigen räge verzeichnet werden
mußten. Der zweite and nthält das zweite Zeitalter, die Zeit vom
Ende des bis 3Um nfange des Jahrhunderts und ird un zwei Büchern
behandelt Das erſte Buch ührt den Titel Die Verbindung der Kirche
mit der abendländiſchen Geſellſcha und der Bruch mit dem Morgen⸗
an Die Ueberſchrift des zweiten Buches lautet: Die Reform der 154
durch das Um. Di Ute des kirchli

-Leligiöſen Lebens und der Höhe
un der kirchlich⸗politiſchen acht der Päpſte Das erſte Buch zerfä un
zwei, das zweite Buch un drei Abſchnitte

Es mag ſein, daß die Stoffverteilung eines Zeitraumes von ſe

Uunde
ETL Fachmänner findenahren auf nur ünf Abſchnitte nicht den Beifall all

dürfte ancher ird vielleicht der vo  — QArdind ſe getroffenen Ver
teilung des Materials, die zul Erleichterung der Ueberſicht mögli viele
Unterabteilungen mit prägnanten Ueberſchriften aufwies, den Vorzug geben
Es muß allerdings zugegeben verden, daß Hergenröther, der das kirchen
geſchi Material vollkommen beherrſchte, auch mn der Anordnung des
Rieſenſtoffes ungemein lücklich geweſen. Uns möchte ſcheinen, da nach
der Neuordnung des Materials manche Einzelnummer dem
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gegebenen Titel des bſchnittes nicht ganz naturlt einreihen laſſe, ⁰
Im Ab chnitte: Der ikonoklaſtiſche Streit und der Bund des
mit den Karolingern“, die Bekehrung der Avaren, Kroaten und Ka

rantaner, die Tätigkeit des eiligen Bonifatius, die abendländiſche Theologie
Im und ahrhundert behandelt Ird

Zum beſonderen anke ind wir Z7 für die Beigabe eines eigenen
Regiſters ver Bekanntlich fehlte das Regiſter bei den zwei erſten
Bänden der von Hergenröther ſelbſt beſorgten dritten Auflage

Treffliche Dienſte eiſtet auch die geographiſche Karte, die Uuns die Hier
archi Uropa die Mitte des Jahrhunderts bietet.

Wer ſich über kirchengef Fragen ſchne und er obrientieren
vi und Vte oft kommt ch heutzutage ein Prieſter, ſo mehr ein
Seelſorger in dieſ Lage wird QAN Hergenröthers Handbuch der allgemeinen
Kirchengeſchichte einen willkommenen Berater finden Ein anderes nicht

hoch anzuſchlagende Moment 3ul Beurteilung der Vortrefflichkeit
des Werkes iſt der eminent katholiſche Geiſt, der QAus der ganzen Darſtellung

Pius prach dem Herausgeber In einempri Seine Heiligkeit
eigenen Breve vo  2 Qal 1904 für die große Mühewaltung den gebührenden
Dank Qus

Mautern Dr I Höller 88

10) Lehrbuch der Kirchengeſchichte. Von Dr He Marx, Profeſſor der
Kirchengeſchichte und des Kirchenrechtes Prieſterſeminar Trier.
Fünfte und ſte verbeſſerte Auflage (XV 934 Trier, aulinus⸗
Druckerei 1913 9.— geb — 1.—

Marx' Lehrbuch der Kirchengeſchichte, welches 1903 3Um erſtenmal
erſchien, liegt nun ſchon In ünfter und echſter Auflage vor, ein Erfolg,
dem der Verfaſſer nur beglückwünſcht werden kann Die chnelle und weite
Verbreitung dieſes Lehrbuches iſt auch der Beweis für die Güte des
ſelben arheit, Ueberſichtlichkeit, Objektivität, verbunden mit echt kirchlichem
uinn ind anerkannte Vorzüge der arx Kirchengeſchichte El
ehr gelungen iſt die größeren und kleineren Zeitabſchnitten vorausgeſchickte
Charakteriſtik Die vom Autor bevorzugte Methode des Zweibücher⸗Syſtems
hat reilich den Nachteil, daß die Lernenden manchmal den chronologiſchen
7*  Faden verlieren und den QAuſalen Zuſammenhang mancher Ereigniſſe nicht
recht faſſen; dieſen Mängeln kann aber der Vortrag des Lehrers Ei
ab el

Der Verfaſſer war Eſtre ſein Lehrbuch von Auflage 3 Auflage
immer mehr 8 vervollkommnen Auch die vorliegende Doppelauflage
zeig die Spuren der verbeſſernden Hand „Verbeſſert, bezw erweitert
ind die Verfaſſungsgeſchichte, die Geſchi der kirchenpolitiſchen Kämpfe
auf literariſchem Ge iete, und (Inveſtiturſtreit), die
des ausgehenden Mittelalters und Luther 7 orwor zUul ünften und
echſten Auflage

Es ſei dem Rezenſenten, der bis vor kurzem noch Kirchengeſchichte
vortrug, geſtattet, einige Wünſche 3 äußern. dürfte EeS zur Klar.
ſtellung viel beitragen, enn emerkt ürde, daß der Uebergang von der
nagoge zul 1 nicht der Uebergang von emner alſchen z uL wahren,
ondern von der wahren, aber Uunvollkommenen 3uL wahren voll
ommenen eligion war und daß die Judenchriſten das Zeremonial—
geſetz nicht nach der ſymboli

en Seite hin, ondern bloß inſofern, als EeS
Enne von O1t gegebene Einrichtung war, beoba  ete 118 wird bemerkt,
daß die kanoniſchen Brie des eiligen Baſiliu „allgemein die Gültigkeit
der Ketzertaufe verwarfen“. *

ſt das ⁰ ſicher? Hande C5 ſich bei Aſtliu
nicht eine verſchiedene Frage? 124 dürfte eS ſich empfehlen, den
Zuſammenhang wiſchen dem Schisma in Karthago (Felicissimus) und

29*


